
Vogelquiz vom Fuhrenkamp-Schutzverein (Fotos und Texte: Max Hunger)  

Montag, 09.02.26 Bekassine („2. Wahl eines Pferdevielfachgerätes“) 

Die Bekassine besitzt einen langen Schnabel, fliegt zick-zack-artig und 

ist an weiteren typischen Merkmalen zu erkennen: „Rätschen“ beim 

Auffliegen und „Meckern“ beim Balzflug. Zäune und niedrige Bäume 

dienen ihr als Ansitzwarte, ruft laut „tüke, tüke, tüke…“. Hält sich 

vorwiegend in Sümpfen und Mooren auf, während des Zuges gern an 

Binnengewässern, aber auch auf feuchten Wiesen. 

 

Dienstag, 10.02.26 Rotschenkel („Leuchtendes paariges Körperteil“) 

Der Rotschenkel gehört zu den Limikolen, besitzt als einziger einen 

breiten, weißen Flügelrand und weißen Bürzel, was besonders im Flug 

auffällt. Er nutzt gerne Pfähle als Rufwarte, sein „djü-dü-dü“ ist sehr 

wohlklingend. Sein Lebensräume sind feuchte Wiesen, an der Küste 

oft im Marschland zu finden.  

 

Mittwoch, 11.02.26 Fichtenkreuzschnabel („Nadelbaum mit bes. Körperöffnung“) 

Das Brutgebiet des Fichtenkreuzschnabels erstreckt sich von 

Skandinavien über Osteuropa bis in den Mittelmeerraum. Er 

bewohnt Nadelwälder, wo er mit seinem besonders 

geformten Ober- und Unterschnabel die Samen aus den 

Zapfen lösen kann. Er tritt gelegentlich invasionsartig auf und 

nomadisiert gerne durch unsere Wälder.  

 

Donnerstag, 12.02.26 Grauammer („unscheinbares Werkzeug ohne h“) 

Die Grauammer ist die größte Ammerart unseres Gebietes. Sie 

bewohnt offenes Feld- und Wiesengelände, trockene Hänge mit 

vereinzelten Büschen. Ihr Gesang wird meistens von einer erhöhten 

Warte vorgetragen und ist unverkennbar:“zickzickzick schnirrrps“. 

Beide Geschlechter sind gleich gefärbt: graubraun mit dunkler 

Streifung, fliegt häufig mit herabhängenden Beinen. 

Freitag, 13.02.26 Rabenkrähe („Doppelt gemoppelte Furie“) 

Rabenkrähen sind gesellige, schwarze Vögel, häufig mit Dohlen 

unterwegs, laufen auf dem Boden, hüpfen seitwärts in 

ungeschickten Sprüngen. In Wäldern, aber auch in offenem 

Gelände zu finden. Nisten auf Bäumen, aber nicht wie die 

Saatkrähe in Kolonien, vereinzelt auch an Gebäuden. 
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